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« Die Gekabr

des Natioimlismus

Die Tatsache, daß auf Wunsch Macdonalds Einzelheiten
gber den Verlauf der Zusammenkunft i« ChcquerS nicht
veröffentlich worden sind, beweist klipp und klar, daß die
ganze Unterredung vor allein den Zwecken persönlicher
Fühlungnahme gedient hat . Die beiden Ministerprä¬
sidenten kannten sich persönlich noch nicht. Die Probleme ,
die sie beide zu bearbeiten haben , sind ungeheuer schwierig
und sicherlich nur mit großer Vorsicht und vollendetem
Taktgefühl zu lösen. Es kam also darauf an , sich gegen -
fertig kennen zu lernen , um die sozusagen gefühlsmäßige
Grundlage für eine spätere , offizielle Diskussion herzu -
stellen.

Dabei wird sich ergeben haben , daß in manchen Punkten
Abereinstimmung besteht, in manchen anderen Punkten
aber die Meinungen noch auseindergehen . Die beiden
Staatsmänner sind aber offenbar von dem ernsten Wun -
sche beseelt, eine Plattform zu finden , die beide» Teilen
zusagt. Würde nnn in diesem Augenblick der Öffentlich -
feit Mitteilung darüber gemacht werden , in welchen
Punkten die beiden Ministerpräsidenten noch nicht ganz
einig find, so würden von allen den Parteien und Kr« -
sen , die ihre Politik bekämpfen, sofort die skrupellosesten
Manöver eingeleitet werden , um jene Einigung zu ver-
hindern. Und deshalb geschah es nicht ohne Grund , daß
Macdonald über die Einzelheiten der Zusammenkunft den
Mantel der Verschwiegenheit deckte.

Die Hauptsache ist und bleibt das politisch wichtige
Faktum, daß Engtand und Frankreich sich «med«? näher
gtkommril sind, und daß dieses Näherkommen keine ag-
gressive , fondern eine friedliche Tendenz in sich schließt.
Was darüber hinaus von den Blättern au Einzelheiten
berichtet worden ift, muß . zumal nach den Veröffentlich »»-
gen des gestrigen Tages , mit Vorsicht aufgenommen wer-
den . Was sich bei Anwendung solcher Vorsicht über Ein -
zelheiten sagen läßt , gaben wir gestern an dieser Stelle
kurz zusammengefaßt .

Richtig ist, daß der Rationalismus in Frankreich und in
Deutschland nicht gezögert hat , autfji die Tatsache der Dis -
kretion in seinem Sinne auszunützen . Da nichts Zuver -
lässiges über die Einzelheiten mitgeteilt worden ist, haben
die nationalistischen Blätter sich ihre eigene « Meldungen
konstruiert, um damit ihre Leser nach einer ganz bestimm -
ten Richtung hm beeinflussen zu können.

So wird z . B . behauptet , Macdonald habe den » Verlan -
gen Herriots zugestimmt , daß das Ruhrrevier erst dann
geräumt wird, wenn die im Sachwerständigenbericht vor -
gesehenen Jndustrieobliqationen auch wirklich unterge -
bracht sind . Zunächst ist zu dieser Meldung zu bemerken,
daß bindende Abmachungen wohl überhaupt noch nicht ge-
troffen worden sind : solche sollen der Alliiertenkonferenz ,bte Mitte Juli in London zusammenkommt , überlassen
werden , und ztvar im Benehmen mit Deutschland . Fer¬
ner wird jene Meldung jetzt von unverdächtiger Seite da-
hin ergänzt, daß es sich bei dem Verlangen Herriots nietst
um die wirtschaftlicheRäumung des Ruhrreviers , fondernwu die militärische Räumung handele . Wenn mau bs-
denkt, daß Poincarö das Rubrrevier erst nach Maßgabe
»er sich auf einen Zeitraum von 37 Jahre erstreckenden
Zahlungen räumen wollte , so bedeutet es wahrlich einen
Fortschritt , wenn jetzt Herriot diese militärische Räumungfür den Tag in Aussicht stellt , an welchem die Obligatio -
ne» untergebracht sind. Daß die wirtschaftliche Räumung

j
>cr Su erfolgen hat, scheint uns so selbstverständlich

8* sein , daß wir nicht glauben können , daß Herriot ihr
opponieren wird . Denn ohne Wiederherstellimg der
omschaftlichen Freiheit im Nuhrrevier werden die Obli¬

gationen erst gar nicht untergebracht werden köuucn.
W « jene eine Meldung herausgegris/en , umr Ihr zu zeigen , wie die nationalistische Presse durch ten-

! r ?
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.Entstellung von Tatsachen versucht, eine Eini -
"

^ Zwischen Deutschland und seinen früheren Gegnern
kn> g y'tn*|crn- In diesen Versuchen liegt System , und
StrnSjjfl »«gefährlich . Das gilt auch für die
na !®®

„ Militärkontrvllc . Wie die deutschen Nation «-
luta . " dmgs die neueste Note Frankreichs und Eng -tm ®innc ihrer instruktiven Politik ausschlachten
Denn L i bleibt immerhin mit Interesse abzuwarten ,
stev s < f° Ziemlich eines der freundlich -

chnftftücke , die jemals im Berkehr der Völker ver -

öffentlich! wurde . Es ist nichts anderes , als eine be-
schwörende Bitte , die darin ausgesprochen wird , verknüpft
mit neuen Versicherungen der Absicht, nach stattgehabter
Militärkontrolle die ganze Frage dem Völkerbu»d zu
überweisen und damit die Möglichkeit einer Verletzung
nationaler deutscher Gefühle auszuschließen.

Daß England und Frankreich und mit ihnen ihre
Alliierten nicht nur zum Schein , sondern ernstlich beun -
ruhigt sind, geht auch aus dieser Note klar hervor. Wenn
dem aber so ist, und wir ja zudem ein reines Gewiss :«
haben , brauchen wir »ins wohl nicht zu scheuen, der an
uns gerichteten Bitte nachzukommen. Unter keinen Um-
ständen aber dürfte die Frage der Militärkontrolle zu
einer Kvbinettsfrage abgestempelt werden , von deren Be -
antwortung die Wiedergesundung des Baterlandes ab-
hängig gemacht wird.

Leider hat sich aber bereits die »ationÄistische Prvpa -
ganda aixh dieses Stoffs bemächtigt und einen Teil des
deutschen Volkes von neuem verwirrt und verhetzt. Dazu
paßt es fehr gut, daß neuerdings auch von Führern der
Deutsch«ationale « Bolkspartei erklärt worden ist , die
Partei denke gar nicht daran, d« Reichsregierung bei der
Verwirklichung des Sachverständigcnberichts zu nnter »
stütze», sondern werde alles tun , um das Kabinett zu Fall
zu bringen . Das ist wahrlich eiue Politik , die, wenn sie
Erfolg haben sollte, schnurstracks ins Verderben führt .

Sollten die verantwortlichen Männer innerhalb der
Deutschnationalen Volkspartei wirklich so naiv sein , daß
sie das innerlich glauben , was sie täglich ihren Lesern durch
die Presse vorerzählen lassen, daß nämlich Deutschland
das Ausland und seine Hilfe gar nicht brauche und aus
eigener Kraft gesunden könne? Wenn sie es aber nicht
glauben , warum dulden sie es dann , daß den Wählern
ein derartig ungereimtes Zeug vorgesetzt wird ? Was
würde denn wohl geschehen , wenn wir bewußt die Mög -
lichkeiten eines Ausgleichs vernichten würden ? Der Ruin
der deutschen Wirtschast und damit des deutschen Volkes
wäre die sofortige Folge . Das Ausland aber würde sich
hüten , einem .Volke beizuspringen , das sich durch eigenen
Unverstand selber ruiniert . Ein solches Volk würde ganz
von selbst aus den Kalkulationen der vernünftigen Po -
litiker ausfcheiden. Wir wissen doch alle, daß wir Wirt-
schaftspolitisch in einer entsetzliche» Krisis stecken. Diese
Krisis wird in kürzester Zeit den Tod der deutschen Wirt -
schaft herbeigeführt haben, wenn wir nicht raschestens das
große Werk der Einigung unter Dach und Fach! bringen .
Über Einzelheiten wird sich sehr wohl reden lassen/ und
an sich kann es gar nicht schaden , wenn eine Partei da ist,
die das Moment nationaler Würde u . nationalen Selbst -
bewußtfeins besonders scharf betont . Aber diese scharfe
Betonung darf nicht in ein wildes Geschrei ausarten , das
uns alle Chancen verderben und noch in letzter Stunde
Herrn Poincare und den Seinigen Triumphe verschaffen
muß , auf die sie im Augenblick ja nicht mehr hoffen
können !

Gottlob läßt sich die Wahrnehmung machen, daß die
deutschnationaleu Wähl« selbst , und zwar vor allem die
am 4. Mai hinzugelaufenen , angesichts der Politik des
deutschen Nationalismus , stutzig werden. Würde rnor-
gen von Neuem zum Reichstag gewählt werden , so wür -
den Deutschnationale und Deutschvölkische zweifellos !
schwere Einbußen verzeichnen. Sckxm die Landtagswahle «
in Anhalt sind ein Menetekel für die Partei . Während
die Sozialdemokratie ihren Besitzstand vom 4. Mai ge -
wahrt hat, haben alte anderen Parteien schwere Verluste
erlitten , fo z . B . die Kommunisten gegen 30 Prozent . Die
Dentschnativnalen und die Drutschvölkische « aber haben
sogar gegen 40 Prozent ihrer Wähler wieder verloren .

Im schlimmsten Falle also brauchte die Reichs »egierung
auch eine Reichstagsauflösung und eine Neuwahl nicht zu
fürchten. Das deutsche Volk mag noch so unpolitisch sein ,
so töricht wird es nicht sein, daß es zum zweiten Mal
Parteien zu parlamentarischem Einfluß verHilst, die diefen
Einfluß nicht richtig verwerten können. Weil die Dinge
aber so liegen , bleibt noch inimer die Hoffnung bestehen,
daß die Deutschnationale Volkspartei von selbst so klug
sein wird , um eine Reichstagsauflösung unnötig zu
machen- Bei alledem ist übrigens noch immer nicht die
Frage entschieden, ob und bei welchen Gesetzentwürfen
überhaupt eine zwei Drittel - Mehrheit im Reichstag not»
wendig ist.

Die ftosten der Erwerbslosen »

kürsorge in Waden
Von Oberregierungsrat Eduard E»»cle, Karlsruhe .

I .
Die Abhandlung schließt sich an die früheren, in der

Karlsruher Zeitung erschienenen, über das : „Neugeord -
nete badische Arbeitsnachtveiswesen " und «Die Neuord -
nung der Erwerbslosenfürsorge in Baden ", an.

Nach der Reichsverordnung über Erwerbslosenfürsorgevom 16. Februar 1924 werden die Kosten nach folgen -
dem Schlüssel umgelegt :

Beiträge der m . . . . _
Arbeitgeber der Beihilfen von

und -nehmer ^ « « nden Reich und Land
Kür :

Arbeitsnachweis -
Wesen u . Verwal¬
tungskosten der
Erwerbslosenfür-
sorge . . . .

Erwerbslosenfür -
sorge (Unter-
ftützung) . . .

'k %
Leistung de»
Mehrbedarf»,
wenn höchste

Beiträge
3 Wochen lang

geleistet .
Die badische Verordnung vom 29. März 1924 schuf eine

sog . Gefahrengemeinschaft für Baden . Hiernach wird
ein Einheitsbeitrag durch den Verwaltungsausschuß des
Bad . Landesamtes für Arbeitsvermittlung derart feftge-
setzt , daß ein Geldüberschuß in den durch Erwerbslofig -
keit minder belasteten Arbeitsnachwersbezirken entsteht.Ein Teil hiervon geht an die hierzu geschaffene Landes -
ausgleichsrücklage beim Bad . Arbeitsmin -sterium und
dient dazu, den bedürftigen Bezirken Zuschüsse zu geben.Auf Grund der vorgelegten Berechnungen hat der Ver -
wattungsausschuß des Landesamtes für die Monate
April und Mai einen Einhoitsbeitrag von 3 % des Grund
Hohnes festgesetzt und für den Monat Juni einen solchenvon In den nächsten Tagen findet eine neue
Überprüfung des Einheitsbeitrages statt .

Einen Einblick über die endgültig abgerechneten Mo -
nate gibt folgende Übersicht :

1923
Nov.
Dez .

1924
Jan .
Febr.
Mär,
April
Ata ,

CS
3
CS
Oft
3

SS
G .- M ,

821185
1732759

1578813
1416513
1077699
721979
607874

r- 6
c:

G -M.

116080
381378

595539
878413

ig ?ml
Ii 1 *

G. -M.

- 705105
-1351381

550559 - 1028253
- 820973 410480
- 296W9

895846+ 173866
1154006 + 546132

Anteil de»

Lande»Reich«»

GUW.

352552
675690

514126

149104

Stand « 15 . l>. M

G .-M-

345294
675690

514126
410486
149104

fcl wQ
Öfi

55891
57534

56604
40258

58228
43569
37135
20058
13526

o «g
8

23264
14422
6429

88

820
1987

1719
4161
5341
5472
5100

Das gedeihliche Arbeiten zwischen den beitragseinzie -
henden Krankenkassen und den Arbeitsnachweisen hat sich
erfreulicherweise in vielen Bezirken gut eingespielt . In
einzelnen Fällen sind allerdings noch Schwierigkeiten
vorhanden , auf die später zurückgekommen werden soll bei
dem Abschnitt über die Zahl der Versicherten , und die
sich hoffentlich im Laufe der Zeit noch beseitigen lassen.
Diese Schwierigkeiten bringen es mit sich, daß die end-
gültige Abrechnung eines Monats frühestens in der
zweiten Hälfte des folgenden Monats erfolgen kann , da
die erforderlichen Unterlagen erst dann einlaufen . Bei
Abfassung dieser Abhandlung fehlte noch teilweise der
Bericht von Offenburg . Andere Bezirke konnten nur
telefonisch Angaben mitteilen . In weniger bewegten
Zeiten ist dies nicht so bedenklich : doch augenblicklich, wo
die Beitragshöhe noch hoch ist und dringend der Her-
Absetzung bedarf , ist dies bedauerlich. Das Bemühen auf
raschere Übersehbarkeit des Materials , das in der letzten
Zeit Fortschritte gemacht hat, muß deshalb auch weiter -
hin fortgesetzt werden .

Die großen Druckkosten gestatten nicht da ? mnfang -
reiche Tabellenmaterial zu veröffentlichen; es kann des-
halb nur auszugsweise wiedergegeben werden.

Der Ausgabebetrag von 607 875 Mk . der Abrechnung
des Monates Mai 1924 zergliedert sich : VerwaltungS -
kosten : 133 004 Mk. , Aufwendung für Vollerwerbslose :
314 961 Mk . : Nachtrag für Kurzarbeiter : 649 Mk. , Kran-



kenversichlerung 76 721 Mk . Andere Ausgaben : 4686
Mk. , Zuschläge für No-tstandsarboiter 86 854 Mk. . Zu -
fchußdarlehen für Erwerbsloseneinftellung 1000 Mk.

Am meisten interessieren hierbei die Verwaltungskosten
von 123 004 Mk. und deren prozentualer Anteil am Ver-
waltungsaufwand , er setzt sich in folgender Weise zu-
sammen : für Arbeitsnachweiswesen 56 548 Mk. . für Er -
werbslosenfürsorge 67 546 Mk.

In den früheren Monaten war der Durchschmttshun-
dertsatz der Verwaltungskosteu vom Verwaltungsauf¬
wand folgender :

1923 : Nov . 9 .95 Proz. . Dez. 10,8 Proz. ; 1924 : Jan .
11,3 Proz . , Febr . 10,9 Proz . . März 13 Proz . , April 19,9
Proz . , Mai 20,3 Proz .

politische Neuigkeiten
Deutscher Reichstag

In der Reichstagssitzun « am Dien -stag «liegen nun einige be-
deutungsvolle Vorlagen zur Beratung vor . Trotzdem kam
es im Laufe der Sitzung wieder zu wüsten Radauszenen . Zur
Beratung standen zunächst die Verträge mit Littauen unij
Esthland über die Regelung der mit den« Weltkrieg zusam¬
menhangenden Fragen sowie Handelsverträge -m!it den glei¬
chen Staaten . Äg . -Schultz -Bromberg (DR . ) beantragt die
Überweisung dieser Vorlagen an den Auswärtigen Ausschuß;.

Abg . Dr . Rosenberg (Komm . ) begrüß die Anknüpfung in
wirtschaftlicher Beziehung mit Littauen und Eschland .

Abg . Graf Reventlow (RS . ) lehnt die Verträge ab, weil
sie von einer ungefetzmaßigen Regierung eingebracht seien ,
die sich nur aus eine Scheinmehrheit stütze. Er warnt davor ,
einen neuen Zuzug von Ostjuden zuzulassen . Der litaui¬
schen Regierung müsse d̂eutlich gesagt werden , daß diese Ver -
träge eine Vorspiegelung falscher Tatfachen feien . (Große
Unruhe in der Mitte .) Tvrauf werden die Vorlagen dem
Auswärtigen Ausschuß überwiesen .

Das deutsch-polnische Abkommen über den polnischen Grenz -
bezirk wird in zweiter Lesung an -genommlen .

Die Amnestieanträge , die? zur Beratung gestellt waren ,
und zwar acht Anträge der Nationalsc ^ ialisten , der Kom .
muniften un !t der Sozialdemokraten auf Straffreiheit für
politische Straftaten und Freilassung politischer Gefangenen
usw . werden angenommen .

Abg . Graef -Thür . (Dntl .) fragt an , warum Herr von
Jagow , der nun schon zwei Jahre -in der Festung Gollnow
festgehalten werde , noch immer nicht begnadigt sei . Glaube
man immer noch, >daß die Republik durch ihn in Gefahr kom-
men könne ? Ebenso solle man Herrn v . Lüttwitz und den
Major Pabsi begnadigen .

Abg . Saenger (Soz . ) beantragt u . a . Wederaufnahme der
durch das Urteil der bayerischen Volksgerichte beschlossenen
Strafverfahren . Das Gesamturteil weiter Volkskreise über
die deutsche Justiz sei vernichtend . Der frühere Münchener
Polizeipräsident Poehner sei der Urkundenfälschung über -
führt , aber immer noch Mitglied des bayerischen Obersten Ge¬
richtshofs . Acht Universitätsprofessoren haben das Urteil gegen
Fechenbach für falsch erklärt . Trotzdeni sitzt er noch im Zucht -
Hause-

Abg . Fehrenbach (Ztr . ) behalt sich die Stellungnahme fei-
ner Fraktion vor .

Abg . Scholem (Komftn . ) : Der blau - weiße Justizterror müßte
beseitigt -werden . Der jüdische Herr Weih und der Christ
Ludendorff seien alle zuspm -men Schurken . (Lärm bei den
Nationalsozialisten , Händekkltfchen bei den Kommunisten .
Vizepräsident Dr . Rießer rügt das Händeklatschen .

Abg . Dr . Roth <Rat . -SoK . 1 begründete die Anträge seiner
Fraktion auf Amnestie -der Ivegen dem Kapp -Putsch , der
Küstriner Unruhen und dem Münchener Novemjberputfch
Verurteilten . ( Rufe der Kommunisten : An die -Arbeiter den -
ken Sie nicht ! ) Jawohl ich denke vor allemi an Adolf Hit -
ler , der bekanntlich Arbeiter ist. (Lärm bei den Kommu -
nisten . ) Eine ungeheure Beleidigung sei es , wenn nmn von
Ludendorff mit Bezug auf 8 51 gesprochen habe . (Rufe
bei den Nationalsozialisten : Ein « Frechheit , Unverschämtheit . )
Abg . Levin « hat -in München mit voller Berechtigung die
Kugel bekommen .

Nach diesen Worten entsteht bei den Kommunisten unge¬
heurer Lärm. Mit drohenden Fäusten rufen "die Kommunisten
dem Redner zu : Herunter , herunter mit -dem Mann ! Einige
Kommunisten werfen mit Heften nach dem Redner . Abg .
Frau Reitterer (Komm . ) ruft unter lärmenden Beifall ihrer
Fraktionskollegen : „Er darf nicht weiter reden ." Vizepräsi¬
dent D 'c . Rießler versucht vergeblich den Lärm zu beschwich-
tigen . Er erklarte , er habe vergeblich erhofft , daß die An»
Wesenheit von Frauen die parlamentarischen Sitten Verdes,
sttn würden . Schließlich bildet sich vor dem Redner ein
erregter Knäuel von Nationalsozialisten und Kommunisten , die
mit geballten Fäusten einander gegenüberstehen . Der Bize -
Präsident erteilt einige Ordnungsrufe . Sobald -der Abg . Roth '

seine Rede fortsetzen will , entsteht wieder ungeheurer Lärm !
bei den Kommunisten . Darauf unterbricht Vizepräsident Dr . >
Meßer um V* 7 Uhr die Sitzung auf eine Viertelstunde . I

Als Vizepräsident Dr . Rießer um 7 Uhr die Sitzung wieder >
eröffnet , herrscht im Saale große 'Erregung . Abg. Eichhorn '
iKomm .) »erklärt , die rohe -n Beschimpfu -ngsn des Märtyrers
der Revolution Lebine: durch den ehemaligen bayerischen Ju -
stizminister Dr . Ro -Ks, rechtfertigten Äe Entrüstungskundge -
bungen seiner Freunde und würden «s auch rechtfertigen ,
wenn sie Roth nicht weiterreden lassen würdein . Aber mit
Rücksicht auf die tausend politischen Gefangenen wollten sie
den Fortgang der Verhandlungen nicht verhindern , aber Herrn
Dr . Roth mit seine » Freunden , diesen erbärmlichen Gefell -
scherst« ! , unter sich allein lassen . «-•

Vizepräsident Rießer ruft den Redner zur Ordnung . Die
Kommunisten verlassen darauff fast geschlossen de « Saal .

Abg . Dr . Roth iNat . -Soz . ) versucht darauf seine Rede fort -
zusetzen u-nd «Märt , der Kommunist Levine s« rechtskräftig
verurteilt worden . Nach diesen Worten erhebt sich erneut gro -
her Tumult . Die im Saale noch anwesenden Kommunisten
erheben stürmischen Protest und dringen vormischt mit So -
zialdemokraten gegen den Rednertisch vor , während von der
anderen Seite DeuHchnationale herantreten und auf die Zu -
rufe der Kommunisten erregt antworten . Die Parteien dro -
hen handgemein zu werden . Die Fäuste erheben sich. Die in
vorderster Reihe Stehenden werden von den Hinteren nach
vorn gedrängt . Der sozialdemokratische Abgeordnete Eberstedt
dringt auf den deutschnationalen Abgeord -netten Lawerenz
«in , der ihn mit be-iden Fäusten abwehrt . Ein Natio -nalsozia -
list wird an der Gurgel gepackt. Im Hause herrscht unge -
heure Erregung . Von den Tribünen werden stürmische Pfui -
rufe laut . Inzwischen fluten die Kommunisten wieder in den
Saal herein . Der Lärm wird immer heftiger , so daß die
Glocke des Vizepräsidenten nicht mehr zu hören ist und dieser
wieder die Sitzung aufhebt . Nach Aufhebung der Sitzung be-
gäbe « sich die Abgeordneten Eckerstedt , Loebe und Müller -
Franken zum Präsidentev Wallvas , mn ihm Bericht , zu er -
statten . , , . •

. Nach Wiedeneröffuung de-r Sitzung um 8 Uhr teilte Vize - J
rpäsident Dr . Rießel mit , daß der Ältestenrat zu der über - ;
zeugung gekomm e», -ist, daß zunächst eine einzelne Abwehr -
Handlung eines Abgeordneten , der sich Raum verschaffen
wollte , bei den anderen den Glauben hervorrief , daß es sich
uni einen Angriff handelte . Der Ältestenrat s« der Auffas -
futifl daß Hier ein Mißverständnis vorliege und daß deshalb
die Angelegenheit zunächst erledigt sei . (Lärm bei den Kom -
munisten . ) Der Ältestenrat gebe aber dem Wunsche Ausdruck ,
daß solche Szenen sich im Reichstag nicht mehr wiederholen
werden .

Darauf erhält Abg . A)r . Roth ^Nationalsozialist ) wiederum
das Wort . Die Kommunisten rufen : ..Der Mörder darf wei -
ter reden .

" Sie verlassen in der Mehrzahl den Sitzungssaal .
Der Redner sucht dann die Veranstaltung von Regiments -
feiern und Deutschen Tagen zu rechtfertigen .

Staatssekretär Joel vom Reichs -justizmin -iste-rium wider¬
spricht einer allgemeinen Amnestie , da sie im Volke den Glau -
den an die Rechtspflege ertöte . Di « Wiederaufnahme von
Strafverfahren sc aber zulässig und soll erwogen werden .

?lbg . Dr . Rosenfeld (Soz . ) erinnert an den heutigen Todes -
tag Rathenaus und wirst der Rechten die geistige Urheberschaft
an diesem Morde vor . (Stürmischer Widerspruch rechts .)
Abg . Thomas (Soz . ) ruft : „ Er ist nicht so ein Feigling wie
Ludendorff " — der Zwischenrufer erhält einen Ordnungsruf .

Damit schließt die Aussprache . Abg . Dr . Roth (National -
sozialist ) meint in persönlicher Bemerkung , die Behauptung
des Abg . Rosenfeld , er habe sich von der Front gedrückt , sei
ein « unverschämte Lüge und wird zur Ordnung gerufen .
Frau Abg . Reitterer ( Kommunist . ) ruft dem Redner „ Schuft "
und „Lump "

zu und erhält zwei Ordnungsrufe .
Sämtliche Anträge werden darauf den zuständigen Aus -

schössen überwiesen . — Nächste Sitzung : Mittwoch .
*

Der Ältestenrat des Reichstages setzte heute folgenden Ar -
beitsplan für -das Plenum fest : Am Samstag soll der gegen -
ivärtige Tagungsabschnitt abgeschlossen werden . Wann ver
Reichstag seine Sitzungen wieder aufnimmt hängt davon ab ,
wenn die Reichsregierung die Geseke zum Sachverständigen -
gutachten vorleben kann - In dieser Woche sollen kleinere Vor -
tagen (Anträge 8 Interpellationen ) erledigt werden .

Die neue Militärtontroll -Note
In der gestern der Reichsregierung von den Vertretern Eng -

lands und Frankreichs ubergebenen Note zur Militärkon -
trolle wird u . a . ausgeführt :

„Wir -haben nicht ohne größte Besorgnis erfahren , daß die
deutsche Regierung vielleicht die Abficht halben könnte , auf
die kürzlich wegen der Militärkontrolle in Deutschland an
ihren Botschafter in Paris gerichtete Note keine zustimmende
Antwort zu geben . Gleichzeitig erhalten wir die beunruhi -
genden Gerüchte über die unausgesetzte .und zunehmende Ak -
tivitiit der NationAlisten und militärischen Organisationen ,
die mehr oder weniger offen militärische . Vorbereitungen tref -
fen , um in Europa neue bewaffnete Konflikte hervorzurufen .
Diese Berichte sind so zahlreich und zu substantiviert , als daß
man sie vernachlässigen könnte . Wir 'sind sicher, daß die deut -
sche Regierung , falls diese Berichte unbegründet sind, nicht
nur ihr eigenes Interesse wahr »« , sondern auch ganz Europa
einen großen Dienst erweisen wird , wenn sie an einer tln -
tersuchung mitwirkt , die so durchgeführt wird, dgß sich die
Besorgnis vor geheimen , militärischen Vorbereitungen zer -
streut .

Wir können der deutschen Regierung nicht verbergen , und
wir halten es für gut , sie davon zu verständigen , däß jeder
neue Verstoß gegen die loyale und genaue Durchführung der
«Verpflichtungen aus Teil 5 des Vertrages von Versailles die
internationale Lage gerade in dem Augenblick sehr belasten
würde , in dem die Aussicht aus schnelle Inkraftsetzung des
Dawesberichtes in allen beteiligten Ländern die Hoffnung
auf eine endgültige Regelung der Reparationsfrage , die einer
allgemeinen und wirklichen Befriedigung die Wege ebnen soll,
aufkeimen läßt .

Wir bitten daher die deutsche Regierung , diese Befriedi --
gung zu erleichtern und zu diesem Zwecke mit Rachdruck und
gutem Willen an der Verwirklichung der rechtmäßigen Forde -
rungen der Militärkontrollkommission mitarbeiten . Es
läge im eigensten Interesse der deutschen Regierung , wenn
die genaue Lage in bezug auf dir Entwaffnung in Werein -
stimmung mit den Bestimmungen des Vertrages festgestellt
würde . Wenn sich die Alliierten von der Aufrichtigkeit ihrer
Haltung überzeugen wollen , muß sie von der Möglichkeit Ge -
brauch machen , einen Beweis hierfür zu gebe » , indem sie die
Kontrollkommission bei der Feststellung der Tatsachen unter -
stützt .

Frankreich und Großbritannien haben keineswegs das Be -
streben , der deutschen Regierung -Schwierigkeiten zu bereiten ,
oder die Kontrolle über das Maß des Notwendigen hinaus zu
verlängern , im Gegenteil , sie nehmen die Zurückziehung der
Kommission für einen möglichst nahen Zeitpunkt in Aussicht .
Sie wünschen lebhaft , den Mechanismus der Kontrollkommis¬
sion durch das in Artikel ' 213 des Vertrages dem Völkerbund
übertragene Untersuchungsrecht ersetzt zu sehen , sobald sie in
bezug auf die verschiedenen Punkte , die die alliierten Regie -
rungen besonders bezeichnet haben , Genugtuung erhalten ha -
ben . Sie verlangen daher nur , daß man ihren berechtigten
Besorgnissen Beruhigung zuteil werden läßt .

In diesem Geiste bringen wir erneut unsere aufrichtige
Hoffnung zum Ausdruck , daß die deutsche Regierung auf die
Note der Botschafterkonfetenz die, Antwort erteilt , die der Si -
tuätion und den im Vertrag feierlich festgelegten Berpflichtun -
gen entspricht

r *
'

i ; ■
Der Reichskanzler hat dem englischen Botschafter und dem

französischen Geschäftsträger erklärt , daß er die Note zur
Kenntnis des Reichskabinetts bringen werde . Di « alliierten
Regierungen würden gleichzeitig , d . h. bis zum 80 . Juni eine
Antwort von der deutschen Regierung « halten .

Der Rathens« Gedenktag
Der Reichspräsident und das Kuratorium der Ralhenau -

Stiftung ließen Dienstag früh auf dem Waldfriedhof in Ober »
schömveide bei Berlin am Grabe Walther RathenauS einen
großen Eichenkranz mit Schleifen in den Reichsfarben nieder -
legen . Die Republikanische Partei Deutschlands hatte zur
Ehrung Walther Rathenaus eine Ehrenwache vor der Grust
aufgestellt . Seit den frühen Morgenstunden war auf dem
Friedhof ein Doppelposten der Frontkämpfergruppe der Re¬
publikanischen Partei Deutschlands aufgezogen . In den
Abendstunden hatte der Reichs -bund Schwarz -Rot -Gold eine
schlichte Gedenkfeier am Grabe veranstaltet , an der ungefähr
5000 Personen teilnahmen , und die mit einem Hoch auf die
Republik schloß. — Auch in ?iner großen Versammlung der
sozialdemokratischen Partei in der „ Neuen Welt " wurde des
ermordeten Rathenaus gedacht .

Im Walther Rathenau - Hause trat mittags das Kurato -
riun , der Walther - Rathenau - Stiftung zur ersten Sitzung zu -
sammen , die der Reichspräsident mit einer Ansprache eröff -
nete , in er es u . a . heißt : In dem Gedächtnis von Walther
Rathenau , der heute vor zwei Jahren durch feigen Meuchel -
*>»*» sein der Arbeit für die deutsch « Zukunft gewidmetes
Leben «Mete , vereinen wir ^ unS .Wer . . ® i gedenke « seiner

in Dankbarkeit für all das , was er für das deutsche Volk getan
hat und in herbem Schmerz um das , was Deutschland an
ihm vorzeitig verlor . Dem Andenken dieses Mannes soll die
Stiftung dienen , deren Kuratorium wir heute gründen .
hochherziger Weise haben die Verwandten des Verewigten die.
ses Haus mit seinen reiche« Schätzen an Kunst und Schrift ,
tum dem deutschen Reiche als ein Erinnerungszeichen zur
Verfügung gestellt . Die Reichsregierung hat diese Stiftung
dankbar entgegengenommen und wird es als ihre Ehrenpflicht
empfinden , das Haus mit seinem wertvollen Inhalt zu pf !e-
gen und zu erhalten . Es soll aber auch einen praktischen
Zweck haben , nämlich den Vereinigungen , die sür geistige und
kulturelle Zwecke tätig sind , als Raum für Zusammenkünfte
dienen . Es soll seine Sammlungen und seine Bibliothek der
geistigen Arbeit öffnen . Diesen , Zweck näher zu bestimmen ,
und durchzuführen , ist dieses Kuratorium betraut .

Kommunique über die Brüsseler Konferenz
Nach der Konferenz dies französchen Ministerpräsidenten

Herriot mit den belgischen Ministem Theunis und Hl»man »
wurde Pressevertretern zufolze folgendes Kommunique mit »
geteilt :

Der französische Ministerpräsident Herriot hatte zwei Zui»
sammenkünft « mit dem Ministerpräsidenten Theunis und dem
Minister des Äußern Hymans , in deren Verlauf er sich über
die mit Macdonalid geführten Verhandlungen äußerte . Die
VerhaMung geben Hosfnun « auf ein enges Zusammengehen
zwischen England , Frankreich , Italien und Belgien , um di«
baldige Inkraftsetzung des Sachverständigenplanes sicher zu
stellen . Der ftai ^ äsische Ministerpräsident und die belgischen
Minister tauschten hieraus ihre Ansichten Mer die Hauptfach »
Itchiten Fragen , die bei der demnächst stattfindenden inier . ,
alliierten Konferenz erörtert werden , aus . Der Meinungs -
aostausch zwischen den Regierungen wird fortgesetzt, daimt
die zu lösenden Fragen vorher Gegenstand eingehender Be»
ratungen bilden können , so daß die Konferenz zu präzisen ^
einmütigen Beschlüssen gelangen könne . Die Annäherung
zwischen den alliierten Mächten -, die durch die Reise der bei .
gischen Minister nach London , Paris u >Ä> Mailand vorbe -
reitet wurde , werde die Lösung der noch schwebenden Frage, ,
erleichtern . Der Austausch der Pfänder nach Erfüllung aller
im Sachverständigengutachten für Deutschland vorgesehenen
Bedingungen . Aus -fÄh'rung der Garantien , des Regimes der
Eisenbahnen und -die Erneuerung der Mieumverträge , fanden
«die besondere Aufmerksamkeit der Minister . Das Problem de^
Sicherheiten wurde besprochen . Sein Studiuni wird von
beiden Seiten fortgesetzte 3>ie Unterredungen in Brüssel wur .
den im aufrichtigen Geiste enger Freundschaft und des gegen ,
seiligen Vertrauens geführt . Sie Haiben den Eindruck hinter ,
lassen , daß ein ernster Fortschritt erzielt wurde , und 'daß di«
Konferenz imstande sein - wird , das Reparationsproblem zu
einer baldigen Lösung zu führen .

Räch der Londoner Konserenz
die Kriegsschuldenfrage

Die Erklärung des Premierministers im Unterhaus über
die Erörterungen in Cheguerres wird in politischen Kreisen
dahin ausgelegt , daß Mitte Juli die Konferenz in London zu-
samnientrete , woran die Alliierten und Japan teilnehn,en
und die Vereinigten Staaten wahrscheinlich durch einen
Beobachter vertreten sein würden . Sie würde sich in der
Hauptsache , wenn nicht ausschließ ' ich mit der Durchführung
des Dawesberichtes befassen . Da dieser Bericht -iber die Be -'

dingungen des Versailler Vertrages hinausgehe , bestehe , wie
angenommen werden könne , die Absicht, Deutschland im End -
stadium der Konferenz zu den Verhandlungen hinzuzuziehen ,
damit der Bericht unter williger MÄwirku -ng Deutschland »
zu Ende gebracht werden könne . Der nächste Schritt werdq '
die Reise Macdonalds und Herriots nach Gens im September
sein . Es könne angenommen werden , daß in dieser Zeit die
Erörterung des Sicherheitsproblems und die Frage der Über »
tragunq der Militärkontrolle in Deutschland an den Volker ; 1
bund fallen werde . Nach der Erledigung dieser Fragen würde
die Zeit gekommen fein , ll-m das Problem der interalliierte «
Schulden -in Angriff zu nehmen . Aus den Äußerungen Mac«
donalds wird geschlossen, daß auf Seiten der britischen Re«
gierung nicht die Absicht bestehe , den Alliierten ihre Kriegs »
schuldeil vollständig zu erlassen . Die Möglichkeit , daß England :
Frankreich für die Durchführung des DaweSberichtes Wirt-
schaftliche und finanzielle Garantien geben könne , wird fü *
kaum wahrscheinlich erachtet . '

Herriot will die demokratische Sache
Deutschlands unterstützen

Der französische Ministerpräsident Herriot erklärte in den!
der Jnidependance Belge gewährten Jnterwiew «nochmals , et
werde die demokratische Sache nn Deutschland , deren Loyali « '
tat offenkundig sei , unterstützen, aber gegen die Anstifter vor
Zwistigkeiteil und Zerstörer der dem frieden günstigen ^ ak-
toren strenge Maßnahmen anwenden . Zur Frage der Garan »
tien gegen eine etioaige Verfehlung Teutschlands in der
Frage der Abrüstungsverpfiichtungen erklärte Herriot , man
werde darüber bald näheres hören . Er habe jetzt schon für
den Fall eines vorsätzlichen Angriffes seitens Deutschlands
die Zusicherung eines Defensivpaktes zwischen Frankreich,
England und Belgien . Ich besitze , erklärte er, das förmliche
Versprechen , daß ein deutscher Zlngriff , ebenso w -le 1914 Eng¬
land an der Seite Frankreichs u-nd Belgiens stehen sehen
würde . Sobald Deutschland sein Verhältnis zur Reparations -
frage >>nd gleichzeitig zur Sicherheit Frankreichs geklärt hat.
wird Frankreich - die Frage seiner Zulassung zum Völkerbund
erörtern , jedoch nicht vorher .

'
/j

Eine neue Niederlage der englischen Regierung
Die Regierung erlitt im Unterhause bei einer Geschäfts-

ordnunqsfrage bezüglich der Wohnungsvorlape eine Nieder -
läge . Die Unionisten stimmten gemeinsam mit den Liberale «
dafür , daß die Vorlage nicht am den Geschäftsausschuß ver¬
wiesen werde . Das liberale Mitglied Masterman beantragt «,
daß die Vorlag « von dem Ausschuß des gesamtem Hauses be-
handelt werde . Bei der Abstimmung stimmten für den Iib^
ralen Antrag 31S Mitglieder , dagegen 175 Mitglieder . Di«
Regierung blieb daher mit 140 Stimmen in der Minderheit -

Die . Blätter hoben hervor , daß dies die fünfte Nieder !^
der Regierung Macdonalds sei und zwar die schwerste, dl«

irgend eine Regierung in den letzten Jjahren erlitten habe .

Mussolini spricht über apolitische Lag- Italiens
.Im Senat hielt Mussollini eine große Rede, in der er ,u der

gesamten , durch die Ermordung Matteottis geschaffenen po>
tische,l Lage im Lande Stellung nahm . Er wieberholte >
einer energischen Wendung die Verfolguiig des Verdr^ ^ >
-das von den Faszisten zuerst «ogeißelt worden sei . Die >sc5"
digen sollten ohne Ansehen der Person unerbittlich der
verfallen . In längeren Äußerungen wandte sich dann -̂ ui
sollini gegen gewisse Strömungen, die sich in ganz Eur \
und in Italien gegen den Fas^ ism/us und

. gegen die
nische Regierung gewandt hätten und bewe für das Verbreche
verantwortlich machen wollen. In der Nachkriegszeit d"*" ,
alle Länder ihre Krisen und chre politische » Mmde geyâ
auch handele es sich um keine Frage des Regimes . ^
in ftttrfien iini> anderwärts vorschnell gesagt Hab« .



«mifnte die bereit * m Angriff «enornrnnte Revrganisatu » , deS
MillMertmnS des Innern und schilderte dann d,e großen
Verdienste des Faschzismus in allen Zweiyen des öffentlichen
Lebens MussoHini erinnerte dann an das Scheitern des
kommunistischen Versuchs zur Inszenierung eines General -
Kreits wandte sich flehen den Gedanken der Auflösung der
Kmnmer und »NeuwaHlen . sowie ge^ en die Auflösung der
faszistische Nationalmiliz und erklärte , das, die Regierung ans
ihren , Posten bleiben mjüsse.

Sturze DacKricvten
Reichspräsident Ebert weilte in Dresden , um die JahreS »

schau deutscher Arbeit zu besichtigen. >Bei einem Frühstück,
das ihm zu Ehren veranstaltet wurde , hielt der Reichspräsi -
dent eine Rede , in der er auf die Bedeutung der deutschen
Wertarbeit hinwies und besonders die Notwendigkeit des Ex »
vorts betonte , weil die Kreditfrage vor allem eine Export »
krage sei. In der deutschen Wirtschaft müßten alle Kräfte
entfaltet werden , und es wäre ebenfalls notwendig , daß der
Gedanke der Schicksalsgemeinschaft von allen Schichten be»
griffen würde . Der Jndustriechef und der werktätige Ar -
beiter müssen sich zusammenfinden . So werde es auch zu
einem ehrlichen Ausgleich der Interessen und zu einer Ge-
mcinschaft der Arbeit kommen . Die Annahme des Sachver -
ständigengutachtens werde hoffentlich eine Lösung dieser Pro - ,
bleme ufld eine Befreiung von drückenden Schranken bringen .
Allerdings würden die kommenden Jahre noch schwer und
opferreich sein . Wir haben , so erklärte der Reichspräsident ,
keinen Anlaß zum Optimismus , und aber auch keinen zum
Versagen . Die Sorgen des Tages dürfen uns den Glauben
an die Zukunft unseres Volkes und an seine Aufgaben in

• der Welt nicht rauben . Der Redner schloß mit einem Hoch
auf Sachsen und Deutschland .

Die Reichslandbundfiihrer beim Kanzler . Veranlaßt durch
den ungeheuren Ernst der deutschen Wirtschaft sind die Füh -
rer des Reichslandbundes , Graf Kalckreuth , v. ©Oldorfer;
Richthofen und Stubbendorf bei der Reichsrogierung gewesen
und haben dem Reichskanzler , dein Reichsernährungsminister
und dem Reichsfinanzmimster die Lage geschildert . Sie haben
auf die Gefahr eines durch den Mangel an Barmitteln
herbeigeführten Stillstandes der Landwirtschaft hingewiesen .
Der Reichskanzler erklärte , «daß er gleich m-it den Führern der
Landwirtschaft die Wirtschaftslage im gegenwärtigen Zeitig
punkt als äußerst bedrohlich ansehe . Er erklärte seine Be-
reittvilliqkeit , in Erwägungen unÄ Beratungen darüber ein *
zutreten , wie in dieser Lage Rettung gebracht werden könne .
Als Massnahmen , die sofort zu ergreifen sind , wurde seitens
der Führer der Landwirtschaft gefordert : zinsenlose Stun »
dung der Steuern bis nach Einbringung der Hackfruchternte ;
Einschreiten der Reichsregierung qegen die gesetzwidrige
Steuerüberlastung der LantAiirtschaft durch die Einzelstaaten
grundsätzliche Prolongation der laufenden Kredite bis zur
Abdeckungsmöglichkeit durch langfristigen Kredit ; Beseitigung
aller steuerlichen Sonderbenachteiligung der Landwirtschaft
gegenüber andere » Beruifsständen , sowie unverzügliche Be .
reitstellung eines weiteren nennenswerten Kredites an di«
Landwirtschaft jut Bergung der Ernte , wobei die gerechte Ver .
teilung dieses Kredites aus alle BositzAassen als felbstver »
ständlich bezeichnet wurde .

Die Regierungsbildung in Baliern scheint vor dem Abschluß
zu stehen >. Die Bayerische Bolkspartei Ihat der Vereinigten
Nationalen Rechten unti dem Bayerischen Bauernbund ihren
Kandidaten für den/ Pusten des bayerischen Ministerpräsi¬
denten in der Person ihres Fraktionsvorsitzenden Geh - Rat
Dr . Helb präsentiert . Beide Parteien haben sich hierzu zu»
stimmend geäußert .

Riickkehr von Dr . Mattheus . Wie aus der Pfalz gemeldetwird , ist als Anzeichen für den Anfang einer Aenderung des
bisherigen Regimes der WesatzungSbehörden in der Pfalz , das
mehrere Regierungspräsidenten mit der Ausweisung bedachte ,die soeben erfolgte amtliche Mitteilung von der bevorstehen -
den Wiederkehr des letzten Präsidenten der Kreisregierung der
Pfalz , Dr . Mattheus , anzusehen , der demnächst nach Speyer
zur Uebernahme der Präsidialgeschäfte zurückkehren wird .
(Seit seiner Ausweisung führte Dr . Mattheus die Geschäfte
ver pfälzischen Regierung in Heidelberg .)

Oberst von SeißerS Abschied. Wie die Korrespondenz Hoff -
znann meldet , wurde der Chef des Landespolizeiamtes , Oberstvon Seißer , zum 31 . August verabschiedet und als Nachfolger«om gleichen Zeitpunkt an der Chef der Landespolizei Nürn¬
berg-Fürth , Polizeioberst von Reiß , ernannt . Polizeioberstvon Reiß führte bereits feit der Beurlaubung Seißers die Ge -
fchäste des Chefs des Landespolizeiamtes .

Eine kommunistische Zentrale im bayerischen Landtag . Wie
aus München gemeldet wird , hatte die kommunistische Partei
ihre Agitationszentrale nach dem Verbot der Partei , wie die
Beobachtungen ergeben haben , im Fvaktionszimmer der Kom »
munisten vm Landtag untergebracht . Am Dienstag Mittag1 Uhr wurde das Fraktionszimmer durch Kriminalbeamte un -
Ersucht . Acht Personen , die nicht der Parteifraktion ange -
hören, wurden vorläufig verhaftet und zur Polizei gebracht.Es gelang , zahlreiches Agitationsmaterial zu' beschlagnah -
wen .

Der sächsische Bergarbeiterstreik ist beendigt , nachdem beider Urabstimmung die für eine Fortsetzung des Streiks er .
forderliche Dreiviertelmehrheit nicht zustandegekomiinen ist.

Französische Raubiiberfälle in der Pfalz . Die Bevölkerungvon Landau und Umgebung , die bekanntlich schon im Maiunter Raubüberfällen bewaffneter Marokkaner schwer zu lei -
hatte , ist durch einen Raubversuch von zwei weißen fran -

zofischen Soldaten und eines französischen Zivilisten erneut
kI -S 0! - Hnruhe versetzt worden . Trotz Anzeige bei der Mi -
marbehörde sind die Täter noch nicht ermittelt . Der neueUderfall zeigt die große Unsicherheit in der Pfalz , wo infolge»er ubergrotzen Zahl von Besatz,ingstruppen , besonders im"Bezirk Landau , die Disziplin am schlechtesten zu seinMeint .

I» der Reparationsfrage mitarbeiten . Wie
, Associated Preß aus Washington meldet , sind die Vereinig »

| Maaten durchaus bereit , an der Regelung der Repara -
iiYh ■ t0 ^ Europa mitzuhelfen , doch beabsichtigen sie nicht ," Irgendwelche europäischen Schwierigkeiten zu mischen .
i
~f,r Wortführer des Präsidenten Coolidge sagt mit Bezug" s « e

. zur Erörterung des Dawesplanes für Juli in Londongeplante Konferenz , daß anerkannt - wenden müsse , daß Ame »
gewisse direkte und indirekte Interessen in Europa habe ,

w »
)u ,? e ^ efen nicht durch direkte Teilnahm « Amerikas an

^ Lf *°n fetwi 3 gedient . Man erwarte , daß Amerika informellvertreten sein werde.

^
3 ' Ntscheinr der Rentendank . Die am 17. Juni fälligen Zins -

w , ! n < der öproz . Rentenbriefe der deutschen Rentenbank
(ütM l *10?1 Fälligkeitstage ab an der Kasse der deutschen
m - in Berlin , Oranienstr . 106/109 , mit je 12,50 Gold -

' e*len Rentenbrief eingelöst . Der Einlösungsbetrag
aetAr, durch die Post übersandt oder auf ein zu be-

'tMese/
' Postscheckkonto oder Rentemnankgirokonto über -

Vadiscder Tsndtag
Änderungen beim Grbändcsonderstcutrgesetz

Nachdem Unterausschuß und Fraktionell ilochmals in
eingehenden Beratungen zu der Gesetzesvorlage Stellung
genominen halten , ergriff gestern ini Haushaltsausschutz
der Staatspräsident das Wort , um , wie wir dem „Beobach -
ter " entnehmen, dem Hanshaltsausschuß eine Abänderung
der Vorlage zu unterbreiten , die in» Staatsmiuisterium
vorbereitet wurde u . die versucht , allen Wünschen u . An»
regungen des Ausschusses insoweit gerecht zu werden, als
einerseits die Bedürfnisse einer gesunden Staatsverwal »
timfl, andererseits die wirtschaftliche Lage weitester Kreise
das gestatten- Eine etwaige vollständige Befreiung der
Landwirtschaft ist endgültig aufgegeben. Die Beschlüsse
des Staatsministeriums sind folgende :

Die Freigrenze in § 3 Abs . 4 wird von 3000 auf 4500
Mark für alle Gebäude in der Höhe dieses Steuerwerts .

Dazu tritt eine Steuerermäßigung fiu- Gebäude ini
Steuerwert bis 4500 Mk . und zwar wie folgt :

Bei Gebäuden von 4500 Mk. bis einschl. 9000 Mk . um
60 v . H . , bei Gebäuden von nlehr als 9000 Mk. bis einschl .
12000 Mf . um 50 v - H , bei Gebäuden von mehr als
12 000 Mk. bis einschl . 15 000 Mk . um 40 v . H.

Der Beginn der Steuer ist auf 1 . Juli hinausgerückt,
so daß die erste Rate bis 5 . August fällig ist . Der Steuer -
fuß ist von monatlich 12 Pfg . auf 8 Pfg . herabgesetzt .

Für Neubauten (8 12) sollen statt IV^Proz . bis 25 Proz .
verwendet werden. Das Wort „Neubautätigkeit " wird
ersetzt durch „Kleinwohnungsbau " . Dem Geb . S . St . G.
werden als Artikel 2 und 3 hinzugefügt :

Artikel 2.
An Steuern von Grundvermögen und Gewerbebetrieb

werden gemäß § 9 des Gr . u . Gew. St . G . vom 1 . April
1924 an jährlich von 100 GM . Steuerwert vorläufig er-
hoben bei einem Gesamtwert des steuerbaren Grund - und
Vetr . -Vermögens von 10 000 Mk . und weniger 35 GPfg .,
von mehr als 10 000 Mk. bis einschl. 15 000 Mk. 40 GPfg -,
von mehr als 15 000 Mk . bis einschl. 20 000 Mk. 45 GPfg . ,
von mehr als 20 000 Mk . bis einschl. 25 000 Mk. 47 GPfg .,
von mehr als 25 000 Mk. 49 GPfg .

Für die Steuerwerte der Gebäude beträgt der Steuer -
fuß einheitlich 47 GPfg .

Artikel 3.
Das Gesetz Uber die Steuern vom Grundvermögen und

vom Gewerbebetrieb vom 4 . August 21 in den veränderten
Fassungen der Jahre 21 , 23 und 24 wird wie folgt ge-
ändert :

1. In § 50 Abs. 1 (betr . Freigrenze für das Betriebs -
vermögen) ist statt „1200" zu setzen „2500 ".

2. Die Vorschrift in Ziffer 1 tritt mit Wirkung vom
1 . April 1925 in Kraft .

Nach Übergabe dieser neuen Vorlage zogen sich die Frak -
tionen zur Durchberatung zurück. Der Bericht über die
Verhandlungen im Ausschuß erfolgt morgen.

ck
Sämtliche Fraktionen des Mannheimer Bürgerausschusses

haben folgende Eingabe an den Stadtrat gerichtet : „ Gegen
die Absicht der Mehrheit des Haushaltsausschusses des Badi -
scheu Landtages , die landwirtschaftlichen Gebäude von der
Gebäudesondersteuer fteizulassen, erheben wir lebhaftesten
Widerspruch . Bei aller Anerkennung der derzeit schwierigen
Lage der Landwirtschaft darf nicht übersehen werden , daß sich
die städtischen Erwerbskreise in mindestens gleich ungünstigen
Verhältnissen befinden . Es wäre daher äußerst ungerecht ,die Steuerlast allein der städtischen Bevölkerung aufzubür .
den und zudem den Ertrag der Steuer noch teilweise für länd »
liche Bezirke zu verwenden .

"

Der Karlsruher Sonnenwendtag -Kommers
Der Uniterrichtsminister Dr . Hellpach hat an die «inladende

Korporation der Studentenschaft der Karlsruher Technische »»
Hochschule wegen seine » Fernbleibens vom Sonnenwendtag -
Kommers zu Ehren Bismarcks 'das folgende Schreiben ge -
richtet :

„ Meine aus dienstlichen Gründen bedingt erteilte Zlchage
«in£s Erscheinens beim Bismarck -Kommers am 21 . Juni habe
ich zu meiniem Bedauern in letzter Stunde aus « rundsätzlt -
chen Erwägungen nicht einlösen können .

Der Gedanke , mit dem alten deutschen Sonnenwendfeste
das Andenkon an den Schöpfer des Deutschen Reiches zu ver -
knüpfen , ist so ansprechend , daß eine derartige Feier dazu
angetan wäre und dazu bestimmt sein sollte , alle zu versam -
meln . die der Persönlichkeit Bismarcks und seinem geschicht-
lichen Werk den Zoll der Ehrfurcht zu entrichten willen ? sind .
Leider hat sich, wie wir berichtet wurde , dieser wahrhaft na »
tionale Grundsatz in der Vorbereitung der hiesige»! studen -
tischen Feier nicht verwirklichen lassen . Anstatt jedem die Tore
offen zu halten , der Bismarck mitfeiern will , hat man aus
Bedenklichkeiten und Widerständen heraus , die angesichts der
großen Aufgabe nur als klein bezeichnet werden können ,
einen engeren Kreis gezogen und ein Urteil sinden zu können
gemein wer Bismarck feiern dürfe . Eine solche Übung , die
in großen vaterländischen Angelegenheiten parteipolitische
Neigungen und Abneigungen auSschlaggeberid wecken läßt ,
führt uns von dem Wege zu einer wahren Volksgemeinschaft
selbst in den heldischen Verehrungspflichtein der Nation ab
und leistet dem tiefften deutschen Erbübel , dem Volkszwist ,
auch noch in der Stellung zu den großen Gestatten der eige -
nen Geschichte Vorschub . An Veranstaltungen , die sich von
diesem Fehler nicht freizuhalten wissen, kann ich mich nicht
entschließen teilzunehmen , und so mußte ich einem der schön-
sten Feste , welche die nationale Idee vorzustellen vermag , der
Sonnenwendehrung des Reichsgründers durch die studierende
Jugend , schweren Herzens fern bleiben ."

ttufltfiittj ) des BersorguugSamts Rast ti
(früher Straßbur ^ - MolSheim »Das Haupwrrsorgungsam » Karlsruh « teilt mit : Das

Reichsarbeitsnnmsterium hat die Auflösung des Versorgung - -am « Rastatt , welches die Bersorgungsangelegenheiteri der El »saß -Lothrrnyer bearbeitet , zum 1 . Juli 1924 verfügt und di«Aufgaben dieses VerforgungSamts dem Verso ^ ngsamt Karls »
ruhe übertragen .

Kreisvertretertag der badischen Kreise
Am letzten Samstag fand in Karlsruhe ein Kreisvertreter ,

tag der bädischen Kreise statt , der von allen Kreisen zahlreichbesucht war . Er nahm u . a . zu der badischen « ussührungs -
Verordnung zur Reichsfiirsorgeordnung Stellung . Bekannt -
lich ist tturch die Regelung in Baden den Kreisen die Für -
sorge für zahlreiche Hilfsbedürftige entzogen und den neu -
gebildeten Bezirksfürforgeverbändeil Wertragen worden . Es
verbleibt ihnen aber auf anderen Wrchlfahrtsgebieten , so aus
jenem der Gesundheitspflege , Armenfüisorge usw . noch ein
reichliches Feld der Tätigkeit , so daß die in der Außenfürsorge
tätigen Kreissiirsorgeschwestern seitens der Kreise nicht ent «
behrt werden können . Andererseits sind die Bezirksfürsorge .verbände nicht in der Lage , ihre Kürsorgeaufgaben ohne An »
stelluii « und Mithilfe erfahrener und geschulter Fürsorge -
rinnen zu erfüllen . Um ein in fürsorgerischer Hinsicht durch -
aus unerwünschtes Nebeneinanderarbeiten von Kreisfürsorge -rinnen und solcher, der Bezirksfürsorgeverbände (oft in den
gleichen Familien ) zu vermeiden , erklären sich die Kreise be-reit , soweit nicht ihre eigenen Interessen entgegenstehen , ihr «Fürsorgerinnen den Bezirksfürsorgeverbänden vorläufig undauf Widerruf zur Verfügung zu stellen .Ein Antra », zur Einleitung von Maßnahmen zwecks Errich .tun « von Naluratverpflegungsftationen für bedürftige wan »dernide Arbeiter auf Kreiskosten im ganze, , Land , so wie solchebereits in den oberbadischen Kreisen bestehen, wird an ein«besondere Kommission zur Prüfung überwiesen .Vom badifchen Finanzmimsteriuni ist ein- Antrag des Kreis .Vororts auf Beteiligung der Kreise an dem Ertrag der Kraft -
wagensteuer mit dem Hinweis abgelehnt worden , daß WasLand bereits für die Unterhaltung der Landstraßen erheblicheSummen aufwende unid 'damit der Vorschrift >des § 75 Ab.satz 2 des Finanzausgleichgesetzes in der Fassung der dritten
Steuernotverordnung wonach mindestens die Hälfte derSteuer zu Zwecken der öffentlichen Wezunterhaltung zu der -wenden ist, genüge . Da die Kreise in ihrer Gesamtheit fürdie Unterhaltung der Kreisstraßen und Kreiswege zum min -
bestens die gleichen Summen aufwenden wie das Land fürdie Landstraßen und erstere durch den Kraft wagenverkehrdie gleiche Abnützung erfahren wie die Landstraßen , wollen
sich die Kreise mit der Ablehnung ihres Antrags durch den
Fmanzminister nicht einverstanden erklären und ihren Antragweiter verfolgen .

Tagung des deutschen Gastwirteverbandes
DZ . Karlsruhe , 25 Juni . Nachdem am Montag der Preu -

ßifche Landesverband getagt hatte , fand gestern vormittag im
Kolosseumssaale die diesjährige ordentliche Hauptversamm -
lung des Deutschen Gastwirteverbandes statt . Präsident Kö-
ster betonte in seiner Begrüßungsrede , die seit der EisenacherTagung erprobte Einigkeit des gesamten deutschen Gastwirts -
gewerbes . Der Jahres , und Kassenbericht wurde ohne Aus -
spräche genehmigt und danach der Berbandsbeitrag neu fest -
gesetzt .

Eine längere sehr lebhafte Aussprache knüpfte sich an den
Antrag des geschäftsführenden Ausschusses , auf Bildung eines
Wahlfonds für die Reichstagswahl . Es sollen hierzu 20 Pro -
zent aller Verbandsbeiträge abgeführt werden , während10 Prozent der preuß , Verbandsbeiträge einem Wahlfondsfür die Preußischen LandtagslvaMen zufließon sollen . Aus
diesen Fonds wird der große Vorstand diejenigen .Kandidaten
unterstützen , deren - Aufstellung mit seiner Zustimmung er -
folgt ist . Die Gegner des Antrags äußerten die Befürchtung ,daß ein solcher Weg zur Zerrissenheit des Verbandes führenmüsse . Man möge den Boden stritter Neutralität nicht ver »
lassen . Die Antragsfteunde hoben hervor , daß unter allen
Umständen versucht werden müsse , bei den großen politischenParteien Einfluß zu ^ 'Winnen und dazu bedürfe es der nö -
tige », Geldmittel . Sonst würde für das Gastwirtsgewerbe ^ dieetwas erreicht . Es gehe vor allein um die Befreiung des Ge -
werbes von den Sondersteuern . Die Sprecher aus dem Rhein -
land uind Westfalen benutzten die Gelegenheit , um in scharfer
Stellungnahme gegen die Welfen - Kandidatur Nolte sich ent »
schieden auf den Boden der Reichseinheit zu stellen .Der Antrag auf Bildung emes Wahlfonds wurde daraufmit großer Mehrheit angenommen .

Die sodann erfolgte Feststellung der Präsenz ergab die An -
Wesenheit von 438 Delegierten . Als nächster Tagungsortwurde von der Versammlungsmehrheit Breslau bestimmt .ES folgte ein Referat des Verbandsvovsitzenden über die
Aufhebung der Hauptgemelinschaft der Hotel - , Gast - und
Schankw irte - Organi sationen Deutschlands . Alle Bemühungen ,die Hauptgemeinschast im Interesse des Gewerbes zu einer
ersprießlichen Tätigkeit zu bringen , feien wegen der Konstruk¬tion des Hotelierverbandes leider erfolglos geblieben . Die
Türen zu «wem innigen Zusammenwirön sollen durch de-n
heutigen Beschluß der Gegenseite nicht verschlossen sein . Dem
Antrag wurde mit Mehrheit zugestimmt . Im Rest der Tages -
ordnung wurden interne Angelegenheiten behandelt .

Den gestrigen Verhandlungen der Delegierten folgte am
Abend eine Begrüßungsfeier im großen Festhallesaale . Der
Vorsitzende des .Karlsruher Gastwirtevereins . Reichert , hießdie zahlreich erschienenen Gäste und Mitglieder herzlich will -
kommen . Im weiteren Verlauf « des Abends ergriff der
Ehrenvorsitzende der diesjährigen Tagung , Oberbürgermeister
Dr . Finter , das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Ganz
besonders erfteulich sei, es , daß sich hier Vertreter aller deut -
fchen Gaue und Stänime in einer süddeutschen Stadt in so
großer Anzahl zu eiuträchtigenl Arbeiten zusamniengefun »
den hätten , ein Umstand , aus dem sofort herauszufühlen fei ,
daß wir ein einig Volk seien . Und diese Einigkeit möge sich
nicht nur in den frohen Stunden betätigen , sondern auch in
der ernsten Arbeit der Zukunft . Ter Oberbürgermeister schloß
mit einem Hoch auf die Gäste . — Di « Feier war umrahmt
von einem auserlesenen Konzertprogramm , das die Kapell «
der Feuerwehr in musterhafter Weise zur Ausführung brachte .
Mit großem Beifall wurden ferner die Darbietungen deS Ki »
lianschcn Quartetts von Frl . Roßniann -Stettin , von Frl .
Herrmann vom Ballett des Landestheaters und namentlich
von Staatsschmispieler Müller entgegengenommen .

Wie der Vorsitzende Reichert in einer weiteren Ansprach «
bemerkte , find amh Vertreter der früheren deutschen Gebiet «
zu der Tagung erschienen , so der Vorsitzende des Danziger
Vereins und der Landesverbandsvorsitzende von Oesterreich
Diese Ankündigung wurde mit großen » Beifall aufgenommen
und gab Anlaß zur Absingung des Deutschlandliedes .

Postbejichcr
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat JuN
noch nicht erneuert haben , wollen dies »»« verzüglich besorgen ,
damit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt «



Aus der Landeshauptstadt
Zur Abhält««« des Fackelzuges der Karlsruher Studenten -
iaft loirt» uns geschrieben : Bei der Feier des Bismarck-

ackelzuges in Ettlingen am Sonntag abends ereigneten sich
leider Vorfälle , weiche geeignet sind , nicht nur den rein va-
terländischen Charakter dieser Feier , sondern auch die Autorität
der Hochschulbehördlichen Stellen , die diese akadem. Bestrebun -
gen unterstützen, zu schädigen . Obwohl nicht anzunehmen ist
daß die gänzlich unpassenden Zwischenrufe von irgend welcher
Seite organisiert worden sind, sondern dem Unverstand und
der mangelnden Röife eines Teils unserer Jugend zuzu-
schreiben sind , so muß doch diesen Ausschreitungen scharf ent¬
gegengetreten werden, umsomehr, als leider auch in einem
Teile der Bevölkerung ein mangelndes Anstandsgefühl diese
Dinge als lächerlich erscheinen ließ. Sie waren aber nicht
lächerlich , sondern nur beschämend und unwürdig . Deshalb
muß die Wiederholung ähnlicher Ausschreitungen in Zukunft
unbedingt unterbleiben .

Die Plattform der «eueren Durchgangswagen 4. Klasse der
Deutschen Reichsbahn haben die Anschrift „ 10 Stehplätze",
weil sie durch Scherengitter derart abgeschrankt sind, daß die|
Steifenden bei geschlossenen Gittern reicht herabfallen können.
Bei diesen Wagen ist deshalb der Aufenthalt auf der Platt -
form während der Fahrt gestattet . Bei den älterem Dnrch-
gangswagen aller Klassen mit ungeschützten Plattformen
bleibt der Aufenthalt auf den Plattformen wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr nach wie vor verboten . DaS Ber -
bot ist an den beiden Stirnseiten der Wagen angeschrieben.

Ikurze Äackrickten aus Kaden
D«S Evang. Schrifttum i« Baden. Das im Jnflationsjahr

zum großen Teil eingegangene evang . Schrifttum beginnt
auch in unserem Lande wieder zu erscheinen. DaS Organ deS
Evang . Bundes , der „Bundes Bote "

, läßt seine 1. Nummer
wieder ausgeben . Auch die grünen Monatsblätter , Organ der
Südwestdeutschen Konferenz für Innere Mission und die
„Biker aus der Arbeit der Inneren Mission .in Baden " sind
wieder aufgelegt worden . Da und dort werden auch wieder
Gemeindeblätter ausgegeben .

Badifche altkatholifche Kirchensteuervertretung . In der letz -
ten Sitzung der Badischen altkaiholifthen Kirchensteuervertre-
tung wurde beschlossen, die Pfarrstelle Singe « vom 1 . Juli
ab wieder zu besetzen und fFT Ladeuliurg statt der früheren
Pfarrstelle eine Seelsorgestelle für Ladenbu?g (mit Schwet -
gingen ) und zur Aushilfe in Mannheim mit dem gleichen
Tage zu errichten. Zur Deckung des Aufwandes des Woran-
schräges wurde eine Landeskirchensteuer von 0,11 Pf . auf
1 M . der Grund - und Gewerbesteuer von 1922 und von 0,05
Pf . auf 1 M . der Reichseinkommensteuer von 1S22 beschlos-
sen. 7 , . ,, 1 ( , >

Abbau bei der Stadtverwaltung Karlsruhe . Dem Bürger -
«usfchuß liegt ein neuer Stellenplan zur Beschlußfassung vor.
Der Abbau hat an planmäßigen , außerplanmäßigen und der-
tragsmäßigen Stellen eine Germinderung von 338 Stellen
erbracht , so daß gegenüber 1611 im seitherigen Stellenplan
jetzt nur noch 1273 ( 1219 planmäßige , 30 außerplanmäßige und
24 vertragsmäßige ) vorhanden sind . Es wurden hiernach 21
Prozent der Stellen abgebaut . Die Gesamtkopszahl (Beamte .
Angestellte und Arbeiter ) betrug am 1 . Januar 1914 gleich
2537 und am 1 . Mai 1924 gleich LWS, so daß an diesem Tage
beim gesamten Personal der Friedensstand ungefähr erreicht
war .

Lahe, 24 . Dieser Tag? weilte hier eine englische Yträ-
berk»« « isst»n. um die Leichen der beiden im Sommer 1918
bei Nonnenweier abgeschossenen Flieger , die auf dem hiesige«
Friedhof begraben liegen, nach einer Sammelbegräbnisstätte
in Kassel zu überführen . Bon hier begab stch die Kommission
nach Haslach und Otitenhöfen und .darnach sollen im Ober -
l«nd ebenfalls englische Leichen ausgegraben werden.

Kandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam
Kopenhagen
Italien .
London .
Newhork .
Paris . .
Schweiz .
Prag . .
Wien (wo «Mimo

Di- Httatt Ziffer

«tlb
1 572100

707 200
181000

18105000
4 190 000

219 900
741600
123 950
58900

25. Suni
» rief

1579 900""
710 80010G
182 000 "°

18195000 "»
4 210 500 ""

221100 1M
743 400 "»
124 550"»
59100 ' °°

24.
S-ld

1572100
707 200
181000

18140000' 4190000
224 900
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123 ( 00
58900

3«»»
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1579900 "»
710 800 '°°
182000 ' °«

18230000 '°°
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226 100 "»
742 100 ' °®
124 300 "»
59 100"»

bedeutet die Zuteilung in Vr»pnt

Süddeutsche Heu- u«d Sitrohpreise. An der fegten Börse
notierten : Wiesenheu 5,50 bis 6,50 , Kloeheu 6,50 bis 7,50,
Stroh 3,50 bis 4,50 Mark per 100 Kilogramm ,

Btaatsanzeiger
Rr. 24546

Norm. XXII 6, XXXIII .

Heidelberg, 25 . Juni . Am letzten Samstag kamen die in
der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer Badens zusam-
mengeschlossenen Lehrer in Heidelberg zu einer Konferenz zu-
{anritten . Die Zahl der Erschienenen war so groß, daß man
einen größeren Saal als den vorgesehenen benützen mußte .
Kinmneünann -Pforzheirn referierte über die gegenwärt , schul-
politischen Verhältnisse in Reich und Ländern , Oberregierungs -
rat Nerz über die Zusammenhange der allgemeinen Politik in
Waden und der Volksschule Badens , und Haebler sprach über
Kulturpolitik und Schulpolitik. In der Aussprache betonte
Frau Wolf-Jaffe (Heidelberg) die Notwendigkeit, die Boden-
reform in den Kreis der kulturpolitischen Aufgaben der sozia -
listischen Lehrer zu ziehen. Maier -Heidelberg sprach über den
Stand der Lehrerbildungsfrage und die eventuelle BeHand-
lung dieser Frage in der sozialdemokratischen Landtagsfrak -
tion .

Die Handhabung der Baupolizei, hier
die Herstellung von Baute« an Eise»-
bahnen betr .

An die Bezirksämter und Gemeindebehörden
(OrtSbaukommMon )

Eine Anzahl von Fällen , in denen die für die Ausführung
von Bauten an Eisenbahnen geltenden Vorschriften nicht be-
achtet wurden , gibt Veranlassung , auf die einschlägigem Be-
stimmungen des OrtSstraßengesetzes und der Landesbauord¬
nung besonders hinzuweisen.

Die maßgebende Bestimmung enthält der § 29 OStrG ., der
in Ws . 1 vorsieht, daß Bauten aller Art in nicht geringerer
Entfernung von der Eisenbahn als 7,5 Meter von der Kante
des Bahnkörpers oder von der Grenze eines Bahnhofs errich-
tet werden dürfen , während der Absatz 2 bei Gebäuden , welche
Wandbekleidungen oder Bedachungen von brennbaren Stoffen
erhalten , oder in welchen leicht entzündliche Stoffe zubereitet
oder aufbewahrt werden sollen , die Entfernung auf winde-
stenS 15 Meter erweitert .

I . In materiell - rechtlicher Hinsicht ist hierzu folgendes zu
bemerken:

1 . Unter Bauten sind, wie schon der Zusatz „aller Art " be¬
sagt, sämÄiche Bauausführungen im Sinne des § 1 der Lan¬
desbauordnung zu verstehen, insbesondere also auch Stütz -
mauern und feste Einfriedigungen , ebenso wie neben der
Neuerrichtung von Bauwerken und Baulveränderungen ( Um-
bau ) , Wiederaufbau und Bauausbessernngen . Natürlich ist
bei der Beurteilung des Begriffs „ Bauten " der Sinn und
die Absicht der Bestimmung des Ortsstraßengesetzes zu berück-
sichtigen , so daß z. B. Verputz- , Anstreicher-, Jnstarcksetzungs-
arbeiten im Inneren des Gebäudes u . a . nicht in Frag «
kommen.

2. Als Eisenbahnen im Sinne des § 29 Absatz 1 OStrG .
sind, wie Flad in den Erläuterungen zum Ochsstraßengesetz
Anmerkung 3 zu tz 29 ausführt , alle Bahnen anzusehen , auf
welche die Eisenbahnbau - und Betriebsordnung vom 4. No -
vember 1904 Anwendung findet , jedoch ist erforderlich, daß
ein selbständiger Bahnkörper vorhanden «ist, während für
Eisenbahnen , die .auf öffentlichen Wegen angelegt sind (§ 29
Ziff . 4 des OStrG . ) , nur die Vorschriften des § 31 StrG .
und der §§ 9 ff . OStrG . hinsichtlich der bei Errichtung von
Bauwerben einzuhaltenden Entfernung in Betracht kommen.

3 . Über den Begriff „Bahnkörper " Abt Flad in Anmerkung
4 zu § 29 und Walz bad . Orts -Straßen -Gosetz Seilte 293 nä -
Heren Aufschluß.

4 . Den äutzepen Abschluß des Bahnhofsgebiets bilden die
Einfahrtssignal « oder, wo solche nicht vorhanden sind , die

Stell « «, an denen sie auszustellen wären . Zu beachten ist,
daß zu dom Bahnhof Sqebiet nach dem Ortsinnern zu, die
Bahnsteige, die Empfangs - und Nebengebäude, Güterfchup.
Pen , Rampen , Ladestraßen , Freiladeplätze , Nebengleise und
wohl, wenigstens bei engerer Zusammengehörigkeit mit dem
Bahnhofsgebiet , auch die Zufahrtsstraßen gehören , aber nicht
mehr z . B . solche Gebäude , di>e bloßen BahnverwÄtungszwek -
kon dienen, wie Bürogebäude , Dienstwohngebäude , an da»
Bahngebiet unmittelbar angebaute Restaurationsräume , wenn
auch die betreffenden Gebäude im Eigentum der Bahnver -
waltung stehen und wenn auch ihre Grundfläche grundbuch-
mäßig mit dem Bahnhosgebiet eine einzige zusammenhän¬
gende Liegenschaft bildet .

IT. Formell -rechtlich sind die nachstehenden Gesichtspunkt«
besonders zu beachten:

1 . Bei eingehenden Baugesiuchen ist darauf zu sehen , daß!
die vorzulegenden Lagepläne die in § 126 Abs . 1 Ziffer a
LBO . bezeichneten Angaben über die angrenzenden und ge¬
genüberliegenden Gebäude und Grundstücke unter Bezeich -
nung der Eigenwmsgrenzen sowie der Namen der Eigentü -
mer enthalten und daß die im Abs . 2 angegebenen Abständq
ersichtlich sind . Sind diese .Angaben gewissenhaft gemacht,
so ist auch ohne weiteres festzustellen, ob die Eisenbahn als
Angrenzer oder Gegenübevlieger in Betracht kommt und ob
die noch obigen Bestimmungen des Orts -^ traßen - GesetzeS
vorgeschriebenen Entfernungen eingehalten sind .

2 . Ergibt die Prüfung der Entfernung von der Eisenbahn
zwar keine Abweichung vom Gesetz , so darf doch nicht über-
sehen wecken, daß trotzdem die Eisenbahnverwaltung über
das Bauvorhaben als angrenzender oder gegenüberliegender
Nachbar entsprechend dem § 130 Abs . LBO . gehört wird
(vergl . auch § 131 Abs . 3 LBO .) .

3 . Um spätere Rückfragen zu vermeiden und damit entspre»
chend dem § 131 Abs . 5 LBO . jede Verzögerung des Versah-
rens auszuschalton, .erscheint es geboten, daß alle am bau -
polizeilichen Verfahren beteiligten Stellen , insbesondere aber
die Ortspolizeibehörden uyd die Ortsbaukommission die ge-
nannten Gesichtspunkte genau beiachten.

4 . Wie oben ausgeführt , sind unter Bauten alle Bauaus¬
führungen im Sinne des § 1 LBO . zu verstehen, also auch
solche, die vorheriger Genehmigung des Bezirksamts nach
§ 123 Abs. 2 ( in der! geänderten Fassung der Verordnung vom
13. Januar 1913 GVBl . 1913 S . 66 ) an sich nicht bedürfen,
wie z . B . die unÄer den neuen Ziffern k, g , fc angeführten
vorübergehenden Hilfsbauten , Einzäunungen , Einfriedigun -
gen und Stützmauern . Bei solchen .Bauausführungen wird
es Pflicht gerade der Ortspolizeibehörde sein, darüber zu wa-
chen, daß die in § 29 des OStrG . vorgeschrtelbenen Entfer¬
nungen «ingehalten werden . Zu beachten ist, daß die in § 123
Abs . 2 unter den neuen Ziffern ä und e 'bezeichneten Gar -
ten - und Keldhäuschen, Geschirrhütten , Hühnerställe und an -
dere unbedeutende Gebäulichkeiten dieser Art , sowie Schup-
Pen der baupolizeilichen Genehmigung dann bedürfen , wenq
sie in der Nähe der Eisenbahn liegen.

5 . Bei Erteilung einer vorläufigen Bauerlaubnis ist Vor-
ficht geboten ; sie soll jedenfalls erst dann gegeben werden,
wenn feststeht , daß die Eisenbahnverwaltung êntweder als
Nachbar oder nach § 29 OStrG . nicht beteiligt oder alber ihre
Anhörung erfolgt ist.

6. Nach § 29 Abs . 3 OStrG . können Ausnahmen von den
Vorschriften der Absätze 1 und 2 in besondere»« Fällen , welche
keine Gefahr für die Eisenbahn und deren Betrieb besorgen
lassen, nur nach Anhörung der beteiligten Eisenbahnverwal -
tung gestattet werden. In diesem Zusammenhang sei darauf
hingewiesen, daß zur Nachsichteirteiluny bezüglich der Einhal -
tung der nach tz 29 Ws . 1 und 2 OStrG . vorgeschriebenen
Entfernungen gemäß § 118 Abs . 2 Ziffer 3 b LBO . grund¬
sätzlich der Begirksrat und nur , wenn die Reichsbahndirektion
oder die Betriebsleitung der in Betracht kommenden Eisen-
bahn einverstanden sind , das Bezirksamt zuständig ist.

Ich ersuche die vorertvähnten Gesichtspunkte genau zu be-
achten, damit der Eisenbahnverwaltung die Möglichkeit zöge-
ben ist, ihre Rechte rechtzeitig wahren zu können und wenn
.Bauten vor Erteilung der Baugenehmigung oder ohne Ein-
reichung eines Baugesuchs begonnen werden sollten, gegen
die Schuldigen unnachsichtlich und mit möglichster Beschleu -
nigung einzuschreiten.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1924
Der Badische Arbeitsminister

Engler

Große

hoteluSalm ?
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«arisricht
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© 799 . Karlsruhe. Durch
Ausschlußurteil des Bad .
Amtsgerichts B I Karls¬
ruhe vom 12 . Juni 1924
ist der Hypothekenbrief,
ausgestellt über die im
Grundbuch Karlsruhe Bd.
183, Heft 16, III . Abteil.
Nr . 3 zu Gunsten der städt-
Spar - und Pfandleihkasse
Karlsruhe auf dem Grund -
stück Lgb . Nr . 3744 . Garten -
straße Nr . 43 der Gemar -
kung Karlsruhe , Eigentum
des Kaufmanns Rudolf
Christ in Karlsruhe , Lach-
nerstraße 10, eingetragene
Briefhypothek aus Dar -
lehen in Höhe von 35000
Mark, für kraftlos erklärt
worden.

Karlsruhe , Lv.Juni 1924.
(schreib!WW . berei

Bad . Amtsgerichts B I.

W794 . Karlsruhe, über
das Vermögen des Joses
Lehmaier , Schuhfabrikant
in Karlsruhe - Rüppurr ,
Göhrenstraße 15 , wurde
heute am 23 . Juni 1924 ,
nachmittags 41/, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Carl
Nagel in Karlsruhe , Aka-
demiestraße 43 , wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 1 . August 1924 bei
dem Gerichte anzumelden .
Es wurde Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas-
fung über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines anderen Ver-

J6

53 . Offenburgei * Geld -Lotterie
S 12000 « 6000
Losbpiefe Sofortiger Gewinn ■ Auszahlung
Lospreis je I G. M. , Porto u. Liste 25 Pfg . extra . Zu haben bei Lotterie- Unternehmer
J. Stürmer , Mannheim , 0 . 7,11, u . allen Lotterie -Geschäften

Postscheckkonto : 17043 Karlsruhe

Walters , sowie über die
Bestellung eines Glau -
bigerausschusses und ein-
tretendensalls über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
auf DieuSwg , 22 . Iah 1924 ,
«»mittags II 1/,Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Dienstag,
den IS . August 1924 , vor-
mittags 11 ' /, Uhr. vor dem
Bad - Amtsgericht Karls -
ruhe, Akademiestr. 4, II .
Stock , Zimmer Nr . 131 .
Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse
etwa? fchuldig sind , ist
aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
1 . August 1924 Anzeige zu
machen.

Karlsruhe , 23 . Juni 1924 .
Gerichtsschreiber

Bad. Amtsgerichts A 4.

Mm 2. Juli 1924 endet
die Erneuerungsfrist

für die Lose 5. Klasse der

Ich habe , soweit es mir möglich war , alle in
den Vorklassen nicht erneuerten Lose den alten
Spielern zurückgelegt, sodaß diesen jetzt noch
Gelegenheit gegeben ist, unter Nachzahlung der
bisher unbezahlten Klassen ihr Los in der
chancenreichsten 5 . Klasse zu spielen . Der obige
Termin ist jedoch unwiderruflich die

letzte Frist
und nach Ablauf dieser Frist sind die Anrechte

der Spieler verfallen .
Für neu hinzutretende Spieler habe ich m

meiner vom Glück besonders begünstigten Ein¬
nahme

Kauflose
in beschränkter Anzahl reserviert . Dieselbeö
kosten : ® .4l4

Vi V, V«
"M

R .-M . 120 . 60 .- 30 . 15 .

Zwerg ,
Hebelstraße 11

ballischer
Lotterie - Einnehmer

Karlsruhe Teleph . 482»

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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